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die Räte die Einberufung der Nationalverſammlwieder ein A. u. S.-Rat auseinandergejagt ſchehen Soche des Pboletarioc wir r ſy da Der Reichskongreß der Arbeiter-
Während der Arbeiter und Soldatenrat in Neukölln gegen zu rüſten. Man ſei fertig geworden mit Fürſten und Soldatenräte

zei Berlin geſtern nachmittag im Neuköllner Stadthaus
eine Sitzung abhielt, lief plötzlich die Nachricht ein, daß die
ler um 5 Uhr nachmittags heranrücken würden, um den

und S.-Rat aufzulöſen. Gleichzeitig verbreitete ſich
jas Gerücht, daß das Reichsſekretariat der A. und S.-Räte
on dieſem Regiment bereits aufgelöſt worden ſei. Darauf
ſobh der A. und S. Rat ſeine Sitzung auf, um ſich zum
geichsſekretariat zu begeben und gegen das Vorgehen der
her zu proteſtieren. Abends gegen 7 Uhr aber waren die
zeſetzung des Stadthauſes und die Auf
läöſung des Neuköllner S.- und A.-Rates
vollzogene Tatſachen. Es ſind, wie uns ein
Augenzeuge berichtet, plötzlich ſoviel Truppen zuſammen
gezogen. daß jede Gegenmaßnahme der
Sozialiſten ausſichtslos iſt.
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Leichen- Müller und Barrikaden- Hoffmann
Die Regierung der „Volksbeauftragten“ hat bekannt
in einem Aufruf die Bildung einer „Freien

Lolkswehr“ gefordert, um ſich bei der Durchführung
ihrer politiſchen Pläne auf eine reale Macht ſtützen zu

r können. Jn erſter Linie iſt an die Verwendung dieſer
Polkswehr zweifellos im Hinblick auf die Nationalver-
ſammlung gedacht worden. Den „Volksbeauftragten“ iſt
zur Genüge bekannt, daß ſich innerhalb der Regierung und

e 42 des auch regieren wollenden Vollzugsrates ſtarke Strö-
nungen gegen die Nationalverſammlung geltend gemacht
haben, die auch heute noch keineswegs beſeitigt ſind. Der
Vorſitzende des Vollzugsrates der Berliner A. und S.
Fäte, Richard Müller, der ſogenannte Leichen-
NRüller, hat vor kurzem in öffentlicher Verſammlung er
klärt, daß der Weg zur Nationalverſammlung nur über

R ine Leiche gehen werde, und der preußiſche „Kultus-
I miniſter Adolf Hoffmann, der Zehngebote-Hoff-

mann, forderte die Arbeiter auf, die Früchte der Revo-
lution zu ſichern, die durch die Nationalverſammlung be
droht würden. Wenn letztere wider Erwarten eine bürger
liche Mehrheit aufweiſen ſollte, dann dürfte ſie nicht einbe-
rufen werden, und geſchähe letzteres doch, dann müßten die
Arbeiter ſie ſprengen. Dann müßten die Revolutionäre
von neuem „Mut“ und „Opferſinn“ beweiſen und nötigen-
falls auf Barrikaden ſteigen. Auch in der geſtrigen Reichs
konferenz der A. und S.Räte in Berlin ſind wieder Ten-
denzen gegen die Nationalverſammlung in die Erſcheinun
getreten. Die Regierung der „Volksbeauftragten“ wir
ſich mit der feſten Organiſation der Volkswehr beeilen
müſſen. Wenn das zwei Drittel der deutſchen Bevölkerung
umfaſſende Bürgertum ſich erſt einmal ſeiner Kraft
bewußt werden wollte, und das wird eines Tages ge
ſhehen, dann werden Drohungen wie die vorſtehenden als
harmlos erſcheinen. Dei Nationalverſammlung wird

v ſie u wenn ſie beide darüber
ſeeliſch zugrunde gehen ſollten: der Leichen-Müllnd der Barrikaden Hoffmann. en

c

Neue Spartakuskrawalle
Berlin, 16. Dezember.

Heute vormittag gegen 1035 Uhr zogen etwa 1600 Mann in
geſchloſſenen Zuge die Chauſſeeſtraße entlang dem Stadtinnern
z. FJhnen ſchloſſen ſich bald etwa 2000 Arbeiter der
verliner Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft vor
mals L. Schwartzkopff, die in den Ausſtand getreten ſind, an. Es

dürfte ſich um die großen Maſſendemonſtrationen handeln, zu
denen die „Rote Fahne“ in ihrer heutigen Morgennummer
aufgefordert hatte. Es wird nochmals verlangt: Beſeitigung

des Sber tſchen Rates der Volksbeauftragten
imd Einſetzung eines vom Zentralrat gewählten Vollz ugs
rates der A. und S.-Räte als höchſten Organs der Ge
ſehgebungs und Regierungsgewalt. Nach weiterer Mitteilung

um gegen die Abſetzung der A. und S.-Räbe zu prote
ſtieven, etwa 8000 Perſonen der Maſchinenfabrik von 2 Loewe
S To. Huttenſtraße 17/19, und zirka 8500 Perſonen der A. S. G.
Treibriemenfabrik, Huttenſtraße 12/16, ebenfalls die Arbeit
meder. Sie beſchloſſen, nach dem Jnnern der Stadt zu ziehen,

am für Liebknecht zu demonſtrieren. Die Arbeiter,
die der radikalen Richtung nicht angehören, verließen zwar auch

re Arbeitsſtätte, begaben ſich aber nach ihren Wohnungen.
Danach zog der Demonſtrationszug der ſtreikenden Arbeiter
mer Vorantragung roter Fahnen und Tafeln mit Lieb
knecht an der Spitze zum Abgeordnetenhaus. Die Nach
richt, daß der Kongreß die Forderung einer Deputation der Dele-
gierten, Liebknecht und Roſa Luxemburg zu den Be
ratungen zuzulaſſen, abgelehnt habe, wurde mit Entrüſtungs-
eujen aufgenommen, und ein Redner erklärte, es könne ſein, daß

und Potentaten. Man werde guch die Nationalverſammlung
überwinden. Davauf hielt Liebknecht eine Anſprache, in der er
unter anderm die Entwaffnung der Offiziere und Generäle
ſowie die Schaffung einer Roten Garde forderte. Das
eigentliche Neſt der Gegenvevolartion ſei die Regierung der
Ebert, Haaſe, Scheidemann. Vorläufig ſei Deutſchland nur eine
kapitaliſtiſche Republik Gs dürfe keine National-
ver ſammlung geben, ſondern nur eine Macht des
Arbeiter und Soldatenvates. Der Kongreß müſſe den ruſſi
ſchen Brüdern die Bruderhand veichen und die Delegierten
der Ruſſen herüberrufen. Er forderte die Weltrevolution
und die Vereinigung der Proletarier aller Länder. Von dort be
wegte ſich der Demonſtrationszug am Reichskanzlerpalgis vorbei
zur ruſſiſchen Botſchaft Unter den Linden, wo Liebknecht in
einer Anſprache die Einladung der Ruſſen zur Rätekonfereng
verlangde.

Keine Einberufung des Reichstages
Der Präſident des Reichstages Fehrenbach teilte

den Reichstagsabgeordneten mit, daß nach Verlängerung
des Waffenſtillſtandes und Verſchiebung der Vorfriedens-
verhandlungen zunächſt ein Bedürfnis für den Zu-
ſammentritt des Reichstages nicht beſteht.

Haaſe gegen den Reichstag
Die „Freiheit“ veröffentlicht eine Erklärung des Volks

beauftragten Ha aſe, die dieſer bei einem Empfang auslän-
diſcher Journaliſten auf an ihn geſtellte Fragen abgab. Zu der
von Fehrenbach betriebenen Einberufung des Reichstages
ſagte er, daß von einer Exiſtenz des Reichstages keine Rede
mehr ſein könne. Wenn die Notwendigkeit einer Einberufung
damit begründet werde, daß die Entente die gegenwärtige deutſche
Regierung nicht anerkenne, ſo müſſe dem entgegengehalten wer
den, daß Marſchall Foch den Waffenſtillſtand mit den Abgeord
neten abgeſchloſſen habe, nachdem ſie erklärt haben, daß ſie im
Auftrage der Regierung Ebert-Haaſe gekommen ſeien.

Dr. Solf verabſchiedet
Jn der heutigen Sitzung des Reichskongreſſes der

A.- und S.-Räte erklärte bei Erſtattung des Berichtes des
Rates ver Volksbeauftragten Dittmann, daß Dr. Solf der
Abſchied bewilligt worden, er aber erſucht worden ſei, bis
zur Wahl eines Nachfolgers die Geſchäfte weiterzuführen.

wie die Revolution vorbereitet wurde
Jn einer Verſammlung des A. und S.Pats in

Magdeburg erzählte der Führer der Unabhängigen,
das Exekutivmitglied Vater:

Uns iſt dieſe Revolution nicht überraſchend gekommen,
ſeit dem 25. Januar d. J. haben wir den Umſturz ſyſtematiſch
vorbereitet. Die Arbeit war ſchwierig und gefahrvoll zugleich,
wir haben ſie mit vielen Jahren Zuchthaus und Gefängnis be
zahlt. Die Partei hatte eingeſehen, daß die großen Streiks
nicht zur Revolution führen, es mußten daher andere Wege be
ſchritten werden. Die Arbeit hat gelohnt. Wir haben
unſere Leute, die an die Front gingen, zurFahnenflucht veranlaßt; die Fahnen flüchtigen
haben wir organiſiert, mit falſchen Papieren
ausgeſtattet, mit Geld und unterſchriftsloſen
Flugblättern verſehen. Wir haben dieſe Leute
nach allen Himmelsrichtungen, hauptſächlich
wieder an die Front geſchickt, damit ſie die Front-
ſoldaten bearbeiten und die Front zermürben ſollten.
Dieſe haben die Soldaten beſtimmt, überzulaufen; und ſo hat
ſich der Zerfall allmählich, aber ſicher vollzogen.

So alſo hat man das Heer zermürbt, den Sieg ver
hindert, den Krieg zu dieſem für uns entſetzlichen
Ende gebracht aber die Sozialdemokratie hat nach wie
vor die Stirn, die Schuld auf das alte Regime zu ſchieben.
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Ein patriotiſches Regiment.
Wie der „Fränkiſche Courier“ berichtet, verſammelte ſich

heute vormittag in Hof der Regimentsſtab mit den aus dem
Felde zurückgekehrten Mannſchaften des 14. Jnf.Regts. zu
einem feierlichen Akt. Nach den hierbei von zwei Offizieren
gehaltenen Reden wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland
über alles angeſtimmt. Als darauf der Gemeindebevollmächtigte
Giermann im Namen des A.- und S.-Rades zu ſprechen begann,
wurde er durch Widerſpruch unterbrochen. G. mußte ſchließlich
auf die Fortſetzung ſeiner Anſprache verzichten.

Berlin, 16. Dezember.
ſitzen die Mitglieder der Regierung

ſowie des Vollzugsrates, unter ihnen: Ebert, Scheidemanrt,
Landsberg, Haaſe, Barth, Barke, Ledebour, Cohen, Schul
Erfurt, Molkenbuhr, Gottſchling und andere.

Saal und Tribünen ſind dicht beſetzt.
Der Tiſch des Präſioiums, die Rednertribüne und die Wand

pfeiler ſind mit rotem Tuch und goldenen Troddeln, ſowie
ren Wichard üller h die Verhansdlun um 10835 Min. mit einer langen Amſprache, in der r a. ausführt:

Hier in dieſem Saale, wo ehemals die ſtärkſten Stützen der
alten ſchuldbeladenen geſtürzten Regierun waren,treten heute die Vertreter der A. und S.-Rälbe Deutſchlands

t um das Fundament der deutſchen ſozialdemotratiſ
depublik zu a Jn dieſem Sagale, wo die brutalſten Herren

menſchen, die Kraut- und Schlotjunker verſuchten und auch
oft erveichten, das deutſche Volk in Feſſeln zu legen, hier ſollen
die Grrungenſchaften der Republik ſeſt verankert werden. Jch
fürchte, daß der Kampf der Geiſter, in den nächſten Tahier im Saale toben wird, hart und ſcharf ſein wird. er
wir müſſen uns alle leiten laſſen von dem Gedanken, daß ein
jeder die Errungenſchaften der Revolution ſichern will. Es ſoll
keine Herrſcher noch Beherrſchten geben, keine Ausbeuter und
Ausgebeuteten, ſondern nur freie, gleiche Bürger. Wir
gedenken der Opfer des Krieges und derjenigen, die für die
ſozialiſtiſche Republik gefallen ſind. (Das Haus er ſich.)
Jhre Namen ſind mit goldenen in oas Buch der Ge
ſchichte ein getragen.

Volksbeauftragter Gbert: Jn einer Stunde leidenſchaft
licher Ent ſchloſſenheit habt JThr in den erſten November
tagen Zertrümmert, was im Laufe der Zeit morſch geworden
war. Die alten Stützen ſind mit einem Schlage 5
Aber wir ſind uns klar darüber, daß die Revolution erſt dann
den Ken ihres Weſens erfaßt, wenn ſie nicht nur die rin
ſondern auch die Ausbeuter beſeitigt. Die junge Republi
macht einſtweilen noch einige Kinderkrankheiten durch
Jhr werdet euch nicht wundern, wenn der geſamte Unnſt
der Novembertage nicht alsbald einen Apparat zuſtande geb
hat, der reib arbeitet. Gewiß drängt die Zeit.
junge Republik ſteht vor einer der ſchwierigſten Aufgaben. Jn
mitten eines allgemeinen a r r ſoll ſie fürungezählte Millionen Arbeit während alle Rohſtoffe

Am Regierungstiſch

fehlen. Während der Auflöſung aller politiſchen und ſogziglen
h müſſen wir unbedingt dafür ſorgen, daß das Wirt
ſcherftsleben nicht einen Tag ſtille ſteht, und Sicherheiben ge
währen, daß Nahrung, Kleidung, Beleuchtung und Heizung vorhanden ſind. Die uns geſtellte Aufgabe iſt nicht zu en wenn

jeder nach ſeinem eigenen Kopfe daraufloswirtſcheftet. Nur einFeſte einheitlicher Wille kann der unendlichen Schwierigkeiben

Herr werden. Als am 9. November das Volk ſich erhob, mußte
eine proviſoriſche Regierung geſchaffen werden, die bis zum Zu
fammentritt der Nationalver ſammlung neu zu vegeln und
begrenzen ihre Aufgabe iſt. Jn Zukunft kann es in Deutſ
land nur einen Rechtsſtagat geben. Das iſt der Wille
des ganzen Volkes. Das ſiegreiche Proletaviat
richtet keine Klaſſenherrſchaft auf. Es überwindet politiſch und
wirtſchaftlich die alte Klaſſenherrſchaft. Demokratie und Nakio
nalverſommlung bieten für die endgültige Ueberwindung der
Willkürherrſchaft daun Garantie Errichten Sie, Arbeiter
und Soldaten, hier ein großes Werk der Freiheit und der Demo
kratie, und die deutſche Volksrepublik wird aller Gefahren Herr
werden und einer glücklichen Zukunft entgegengehen. (Lebhafter
Beifall umd Händeklatſchen.)

Darauf wird das Büro gebildet: 532 Vorſitzenden werden
gewählt: Leinert Hannover (Mehrheitsſogzigliſt), Seeger-
Leipzig (Unabh. Soz.) und Gromolka (Vertveter der Weſt
frontſoldaten). Zu Schriftführern werden gewählt drei Mehr
heitsſogigliſten, drei Unabhängige und je ein Vertreter der Oſt
und Weſtfront und der Marine. Eine neungliedrige Mandat
prüfungs kommiſſion wird nach gleichen Geſichtspunkten ei
ſetzt. Ein Antrag, Liebknecht und Roſa Luxemburg als
vatende Gäſte zum Kongreß zuzulaſſen, wird abgelehnt. Gs folgt
der Bericht des Vollzugörates.

Richard Müller: Es iſt ſchwer für den Vollzugsrat,
ſich durch zuſetzen. Die Vorwürfe, er wolle das Reich
beherrſchen, vergeude Reichsgelder und treibe Vetternwirtſchaft,
ſind Verleumndung. Der Vollzugsrat iſt nur ein Proviſorium.
Wir treten gern zurück.

Ein Vertreter einer vor dem Hauſe demon-
ſtrierenden Volksmenge trägt dem Kongreß die Forde
rungen der Arbeiterſchaft vor: einheitliche ſozialiſtiſche Re
publik, die ganze Macht den Arbeiter und Soldatenräten, Be
ſeitigung von Ebert unbv Haaſe (großer Lärm), Bil-
dung einer Roten Garde uſw

Vorſitzender Leine rt: Der Kongreß hat die Forderungen
zur Kenntnis genommen und wird in ſeinen Verhandlungen
darüber entſcheiden

Richard Müller (fortfahrend): An dem guten Willen des
Vollzugsrates iſt nicht zu zweifeln. Fehler ſind natürlich
unterlaufen. Die mir gemachten Vorwürfe, ich ſolle ſchuld ſein
an dem Blutbad in der Chauſſeeſtraße, an der Verhaftung der
n ich v 80 000 M. Vorſchuß genommen
ind vollſtändlich grundlos.f Darauf wird die Forkſetzung auf nachmittag 354 Uhr

vertagt.
Nach Wiederaufnahme der Beratungen um 3 Uhr 20 Min.

etztees Richard Müller den Bericht des Vollzugsrates fort. Die
Geſchichte von den 809 Millionen iſt Schwindel. Es handelt ſich
um 590 000 Wark.

Das Verhälinis des Rates der Volksbegauftragten
zum Vollzug srat, wi, es ſich jetzt geſtaltet hat, iſt uner
träglich. Die Beſeitigung Dr. Solfs mußte von uns gefordert



werben. Wire erder Offiziere ſſt eitigung der Rangabzeichen
e

man uns auch

zum größten Teil den
Voll rates, wie Colin-Roß, Walg unſchreiben ſeien t e m

Dittmann: T and iſt Republkik, ſeine

e eDer ruhige Verlauf der iſt get e nſiger
Schu beſteht eine im Volke
genehmigt. Solf wurde jedoch gebeten, ſo i weiterufühven, bis die noch ſch über ſeinenKach folger abgeſchloſſen ſind.

wa ars d der Tpafung der g. im Ausrtigen Am uftwagt i konnte keinerlei Anzeichen
Vir en Weh en Vor reir brauchen zunächſt den Vorfrieden, dann einen

ſchnellen endgültigen Frieden. Das iſt die erſte Vorausſetzung
für die Geſun des Wirtſchaftslebens Die i fung
von Lebensmitteln aus dem Auslande iſt die
dringendſte Forderung. Mit Hilfe Amerikas kann das gelingen
Was die Regierung dazu tun kann, wird geſchehen Die
n r en 1 chen wir ſo ſchnell wieir ſt i eine ſogzialiſtiſcheMehr Beoifall.)heit ergeben wird.

Offenbach Wir ſi ebergangsweit im wirklichen Aer e r r
oerbe r Berlin wünſcht, daß in den Vollzugsvat Leute

hineinkommen, die ihver Aufgabe gewachſen ſind.
Vorſitzender Leinert teilt mit, daß ein Antrag ein

iſt, der die erneute Einladung der ruſſiſchen
elegierten zum Kongreß fordert.

Der Antrag verlangt die ſofortige Entwaffnung der Gegen
Tevolutionäre. Ein weiterer Antrag verlangt die nochmalige

über die Zulaſſung Roſa Luxemburgs und
mit beratender Stimme.

Angriffen gegen die
rufewiſchen Pfuir im.well wir

Weiterberatung Dienstag v Uhr vormittags

Die Namen der oſtafrikaniſchen Offiziere.
Amtlich. Auf das Anſuchen der deutſchen Regierung, die

Namen der bis zuletzt bei der Truppe des Generals von Lettow
Vorbeck befindlich geweſenen Europäer zu telegraphieren, ſind
aus London zunächſt die Namen der Offiziere mitgeteilt worden.
Es ſind dies Gouverneur Schnee, Generalmajor von Lettow,
Major Kraut, Hauptlente Köhl, Meyer, Müller, Otto, Springen
berg, Stemmermann, Oberleutnant von Buſſe (Levopold),
Merensky, von Ruckteſchel, Treuge, Wenig, Leutnant Brexner,
Dieterich, Dingler, von Scherbening, Kempner, Vortiſch, Kapi
tänleutnant Apel, Stabsärzte Müller, Marſchall, Penſchke,
Taute, Dr. Detter, Oberarzt Klemm, Apotheker Beyer, Ober-
veterinär Huber, Telegraphiſt Schmidt, Offizierſtellvertreter
Sabbath.
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Freilaſſung deutſcher Kriegsgefangener
Berlin, 16. Dezember.

In der Sitzung der internationalen Waffenſtillſtandskom
miſſion vom 15. Dezember wurde von deutſcher Seite
angeregt, für die ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandsver
trages am 11. November in den geräumten Gebieten neu ein
gebrachten deutſchen Kriegsgefangenen die Gründe ihrer Ge
fangennahme nachzuprüfen und diejenigen Gefangenen freizu-
laſſen, welche nur aus Jrrtum in Gefangenſchaft geraten ſind.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion: Staatsſekretär Erz
ber ge r.

Neue franzöſiſche Forderungen
Berlin, 16. Dezember.

An der Sitzung des neugebildeten Wirtſchaftsausſchuſſes der
internationalen Waffenſtillſtandskommiſſion am 15. Dezember
nahmen zum erſten Male deutſche Sachverſtändige aus allen Be
rufsſtänden teil. Von franzöſiſcher Seite wurden die Forderungen
für die Belieferung Elſaß-Lothringens aufgeſtellt
in Höhe von monatlich 315 000 Tonnen Koks, 105000 Tonnen Kohle,
112 000 Tonnen Manganerzen und 40 000 Tonnen Alteiſen-Cha-
motte. Außerdem wurde die Ablieſerug von Maſchinenerſatzteilen,
Treibriemen und elektriſchen Motoren aus den voſtrheiniſchen Ge
bieten je nach Bedarf der elſaßlothringiſchen Jnduſtrie ſowie die
Belieferung der franzöſiſchen Departements mit deutſchem Brenn-
ſtoff gefordert. Die Franzoſen beſtanden auf der
Annahme ihrer Forderungen in unveränderter
Form. Demgegenüber vertrat die deutſche Kommiſſion den
Standpunkt der Gegenſeitigkeit. Da die Franzoſen dieſen Stand
punkt der Gagenſeitigkeit als Ablehnung ihres Vorſchlages be
trachteten, wurden die Verhandlungen zunächſt vertagt.

Die Arbeit der Waffenſtillſtandskommiſſion
Berlin, 16. Dezember.

Das Kommando der Alliierten hat dem Verbleiben von Jn
fanterie und Kavallerie der Friedensgarniſonen als Polizei
truppen in der neutralen Zone, ſowie auch dem Verbleiben ſämt
licher militäriſcher Verwaltungsbehörden zugeſtimmt. Das
Perſonal kann die bisherige Uniform tragen.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.
Staatsſekretär Grzberger.

Auf eine telegraphiſche Anfrage des Reichstagsabgeordneten
Waldſtein betreffend das Ergebnis der Waffenſtillftandsverhand
lungen über die Fiſchereiverhältniſſein der Nord
ſee erteilt Staatsſekretär Erzberger am 15. Dezember
folgende telegraphiche Antwort:

„Die Geſahr für die Fiſcherei beſteht noch fort. Dagegen
erhielt ich die Zuſage, daß die Fiſcherei in gewiſſen Gebieten
freigegeben wird, ſobald das Minenſuchen von den dafür beſtimm
ten Fiſchdampfern aufgenommen worden ift.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.
Staatsſekretär Erzberge r.

Um die Frauen
Ein Fräulein Salomon verſucht im Berliner

Tageblatt“ die Frauen für die demokratiſche Partei zu ge
winnen. Sie geht bei ihren Betrachtungen von dem Ge
danken aus, daß die Frauen, ohne durch Parteitradition be
einflußt zu ſein, ſich der demokratiſchen Partei anſchließen
müſſen, weil das Programm dieſer neuen Partei vielmehr
ihren Jdeen entſpricht als das der alten Parteien. Sollten
aber gerade die Frauen in ihrem angeborenen Feingefühl
nicht bald merken, welche Armut die demokratiſche Partei
bezüglich der Sicherung unſeres Volkstums, der Religion,
Ehe und Familie aufweiſt? Beſonders der natürliche
Beruf der Frauen weiſt ſie auf die Wichtigkeit des Natio-
nalgefühls hin, das allein befähigt, das Vaterland, mit
dem ſie als Trägerinnen der Generationen auf das in
nigſte verbunden ſind, genügend zu ſchützen. Von der
Pflege des Nationalgefühls und der Schaffung einer natio
nalen Kultur aber iſt im Programm der demokratiſchen
Partei des „Berliner Tageblatts“ nicht ein Wort zu finden.
Sollte Fräulein Salomon das überſehen haben?

Das Wahlergebnis in Mechklenburg
Am geſtrigen Sonntag fanden in Anhalt und Medklen

burg die Wahlen zu den geſetzgebenden Landesverſammlungen
auf Grund des Verhältniswahlſyſtems ſtatt. Das Wahlergebnis
in Anhalt iſt bereits mitgeteilt worden. Jn Mecklenburg

1 Bauernbündler.
r

Kein neuer Streik in Oberſchleſien
Breslau, 16. Dezember.

Vom Aufklärungsamt in Oppeln wird mitgeteilt: Für den
16. Dezember war von polniſchen Agitatoren ein neuer Streik
angeſagt, der diesmal politiſchpolniſcher Natur ſein ſollte. Wie
aus Kattowitz gemeldet wird, ſind alle Arbeiter heute morgen
ordnungsmäßig eingefahren. Selbſt auf den Gruben, wo die
Abſicht zu beſtehen ſchien, den gewiſſenlofen agitatoriſchen Forde
rungen Folge zu leiſten, hat der geſunde Sinn der Arbeiterſchaft
geſtegt. Es wird überall gearbeitet.

völlige Einſtellung des Perſonenverkehrs?
Der „Vorwärts“ meldet: Jnfolge der drückenden Beſtim

mungen des Waffenſtillſtandsvertrages, der eine weitgehende
Ablieferung unſeres rollenden Materials vor
ſieht, macht ſich eine erhebliche Einſchränkung des Vahnverkehrs,
ähnlich wie zu Beginn des Krieges, notwendig. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der Perſonenverkehr überhaupt auf
einige Zeit eingeſtellt wird.

Seindliche nicht deuiſche Zerſtörung.
Berlin, 16. Dezember.

Die Zerſtörungen in den belgiſchen und franzöſiſchen
Städten ſind nicht auf deutſche Beſchießung zurückzuführen,
ſondern faſt ausſchließlich das Werk der feindlichen Heere: Oſt
ende, Tournai, Brügge, Roulers, Thielt, Deinze, Gent, Jſeg
hem, Menin, Verwick, Warenſen, Courtrai, Tourcoing, Roubai“,
Lille, La Baſſé, Lens, Menin-Dougi, Valenciennes, Fresnes,
Le Cateau, Cambrai, Bapaume, Peronne, Combles, Chaulers,
Rohye, Monkdidier, Nohon, St. Quentin, Mont-Cornet, Laon,
n Chateau Thierrng, Grand Pré, Etain,St. Mihe

Ruſſiſches Gold nach Paris.
Berlin, 16. Dezember.

Auf Grund der Ziffer 19 im Waffenſtillſtandsvertrag ift der
Transport ruſſiſchen Goldes am 7. Dezember in Saar-
brücken und am 9. Dezember in Paris eingetroffen, begleitet
von vier deutſchen Finanzſachverſtändigen, die in der den tſchen

Botſchaft in Paris Wohnung genommen haben. Die
Uebernahme und Nachprüfung des Goldes wird einige Zeit in An
ſpruch nehmen.

Rumäniſch- ungariſche Kämpfe
Budapeſt, 16. Dezember. Amtlich.

Jn der Gegend von Piski-Dirich ſind rumäniſche Be
ſatzungstruppen angekommen und haben den die Demar-
kationslinie bildenden Maroſchfluß bei Braunicka mit drei
Bataillonen überſchritten. Unſere die Maroſch- Brücke
verteidigenden Wachen nahmen den Kampf auf. Wir
haben unſere Truppen angewieſen, überflüſſiges Blutvergießen
zu vermeiden und wegen des Bruches des Waffenſtillſtandes
Proteſt angemeldet. J

Auch eine Begrüßungsfeier!
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Schweidnitz, 14. Dezember.
Peinliche Vorgänge bei der Begrüßungsfeier der aus dem

Felde kommenden Truppen ſpielten fich hier am Sonntag ab.
Für die zurückgekehrten beiden Garniſonregimenter, die 10er
Grenadiere und die 42er Artillerie, war auf dem Marktplatze
eine große Empfanagsfeierlichkeit vorbereitet. Als die Regi-
menter vor dem Rathauſe eintrafen, zeigte es ſich, daß der Sol
datenrat dort plötzlich eine große rote Fahne bereit
hielt, die in einem Umzuge durch die Stadt mit eingereiht werden
ſollte. Daraufhin lehnte es das Feldartillerie- Regiment 42 ab,
dem Begrüßungsakte beizuwohnen. Es fuhr mit den ge-
ſchmückten Geſchützen wieder davon, ohne die Begrüßung
abzuwarten. Der Erſte Bürgermeiſter konnte deshalb ſeine Be
grüßungsworte nur an die Teile der 10er richten. Jm Namen
der Truppen dankte der Brigadekommandeur Oberſt Devall.
Als danach ein Mitglied des Soldatenrates, geleitet mit der
roten Fahne, den Balkon des Rathauſes betrat, verließen alle
Offiziere oſtentativ den Marktplatz und auch zahl
reiche Mannſchaften traten aus den Reihen. Die Vor-
gänge auf dem Markte waren um ſo peinlicher, als zahlreiche
engliſche Offiziere aus dem Offigiersgefangenlager ihnen als
Zuſchauer beiwohnten und einzelne Szenen photographierten.
Am Montag veröffentlichte das Artillerieregiment einen Aufruf,
in dem betont wurde, daß das Regiment nach den ſchweren
Leiden und Kämpfen einer roten Fahne nicht zu
huldigen vermöge und deshalb auf die Begrüßungsfeier ver-
zichtet habe. Darüber wird noch folgendes geſchrieben: Einen
unerwarteten Verlauf nahmen hier die Freivorſtellungen, welche
Lie Stadt Schweidnitz zu Ehren der aus dem Felde heim
gekehrien Regimenter ihrer Garniſon in den hieſigen Theatern
vorbereitet hatte. Das Stadttheater war eröffnet und
feſtlich beleuchtet, die Schauſpieler und das techniſche
Perſonal völlig bereit, man wartete und warteteaber es ließ ſich kein Soldat ſehen. Ebenſo blieben die
Kinotheater, in welche die Truppen zur Freivorſtellung geladen
waren, unbeſucht, ſo daß die Vorſtellungen ab geſagt

werden mußten.

ergaben die Wahlen 22 Sozialiſten, 16 Liberale 3 Handwerker,

augenblicklich überhaupt keine Arbeitsloſe geben.

Stadtverordnetenſitzung in Halle

Der Vorfitzende, Geheimrat Keil, gibt zunächſt Kenntnig
von einem Antrage des Stadtv. Manſchewski und echs
anderer Stadtverordneter: „Um berechtigten Wünſchen in der Ve.
ſetzung der Ernährungsdeputation zu L a wir
die Zuwahl je eines Bürgers und eines Stadtverordneten in die
Deputation.“ Der Antrag wird dem t als Material über
wieſen. Weiter liegt ein Antrag betreffend Aenderung der
Unterſtützungsſätze für weibliche Angeſtellte bei
ſtädtiſchen Erwerbsloſenfürſorge vor, unterſchrieben
von verſchiedenen kaufmänniſchen Angeſtelltenverbänden. Die
Angelegenheit wird dem Sozialen Ausſchuß überwieſen. Eine
neuerliche Eingabe des Transportarbeiterverbandes
um Erhöhung der Löhnungsſätze für die Angeſtellten der ſtädt.
ſchen Straßenbahn iſt nach Beſcheid vom Magiſtratstiſche durch
Beſchlüſſe des Magiſtrats erledigt. Danach wird in die Tage.

ordnung eingetreten. 7Ausban ber Peißnitzſtraße.
Auf der Strecke zwiſchen der wilden Saale und der Kohle

bahn muß, beſonders in der Nähe der wilden Saale, eine erheb.
liche Aufſchüttung erfolgen. Eine Kanaliſation der iſt
in dem genehmigten Koſtenanſchlag nicht vorgeſehen. Jm Ver-
trauen jedoch auf die Entwicklung dieſer Stadtgegend empfiehſt
es ſich, noch vor Ausführung der Anſchüttung auf der Nordſeite
der Straße zwiſchen der wilden Saale und der Kohlenbahn einen
Kanal zu verlegen, zumal auch hierdurch ſich willkommene Ar.
beits gelegenheit ergibt. In Uebereinſtimmung mit der Van,
deputation beantragt der Magiſtrat Genehmigung der Vorlage
und Bewilligung der auf 65 000 Mk. veranſchlagten Koſten für die
Entwäſſerungsleitungen auf der Nordſeite der Straße. Die Ver.
ſammlung entſpricht dem Antrage

Die Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die hei
Krieger bedingt die ſchleunige zeit ung von Mitteln zur
Ausführung größerer Bauarbeiten. Zu notwendi
Bauten gehört die Errichtung einer

Volksſchule in Trotha.
Die Gefamkkoſten ſind 1916 auf 897 800 M. berechnet

den. Augenblicklich iſt es nicht möglich, grundlegende Preiſe
anzu Die im Koſtenanſchlag ermittelten Sätze können
daher für die Ausführung der Arbeiten nicht maßgebend ſein,

Der Bauausſchuß empfiehlt die Vorlage mit der Maßgabe
daß die Einzelarbeiten vor Jnangriffnahme des Baues genau
veranſchlagt und der Baudeputation zur Prüfung vorgelegt wer
den, ehe ſie zur Ausſchreibung kommen und der Zuſchlag erteilt
wird. Es ſoll hierdurch ein ſparſames Bauen erzielt werden.
Jn der Ausſprache wirft Stadtv. Gieſe die Frage auf, ob für
dieſen Bau die vom Staate für Notſtandsarbeiten zugeſagte Vei,
ſteuer von 16 der Koſten zu erwarten ſei. wären die
Koſten von rund 34 Millionen eine unerträgliche Steuerlaſt für
die Stadt, und es empfiehlt ſich zu erwägen, ob man den Bau
nicht noch um ein Jahr zurückſchieben und man ſich durch Zu
ſammenlegen von Schulen und Benutzung von Kaſernen behitft,
Stadtbaurat Joſt führt aus: Es handelt ſich bei dieſem Vay
und bei den anderen ins Auge gefaßten Arbeiten tatſächlich um
Notſtandsarbeiten, für die ſtagtlicher Zuſchuß zu erwarten iſt.
Die Baukoſten auf 34 Millionen anzuſetzen, geht nicht an. Eine
Schule, wie dieſe, braucht etwa 2 Jahre Baugzeit; wie weit die
Preiſe und Löhne ſich inzwiſchen zurückentwickelt haben, läßt ſich
heute gar nicht überſehen. Die Koſten ohne weiteres auf das
Dreifache anzunehmen, iſt nicht angängig. Der Magiſtrat ſteht
auf dem Standpunkt, daß jetzt Notſtandsarbeiten in Angriff ge
nommen werden müſſen. Man kann ſich vorläufig auf den Bau
der Sockelgeſchoſſe uſw. beſchränken. Stadtv. Em mer betont:
Wir müſſen Notſtandsarbeiten in Angriff nehmen. Wir haben
die Wahl, ob es uns lieber iſt, daß die Leute ſich die Köpfe ein
ſchlagen, oder ob wir die Koſten für Arbeits gelegenheit bewilligen
wollen. Stadtv. Völker bemerkt: Wenn wir keine Arbeits
glegenheit ſchaffen, müſſen wir Arbeitsloſenunterſtützung zahlen

Stadtv. Scheithauer führt aus: Es ſollte in Halle
(Es ſollen

augenblicklich etwa 60 vorhanden ſein.) Draußen vor den Toren
der Stadt, im Geiſeltale u. a. O. liegt ein Braunkohlenwerk am
andern. Wer Arbeit fucht, den ſoll man dorthin ſchicken. Die
Leute können ſich dort die Arbeit ſogar ausſuchen.

Die Vorlage wird mit dem Zuſatze des Bauausſchuſſes ein
ſtimmig angenommen.

Teuerungszulage für die ſtädtiſchen Beamten
Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtratsbeamten, ſtändig

beſchäftigten Angeſtellten, Oberlehrern, Lehrern und Lehre
rinnen an den höheren, Mittel und Fachſchulen ſowie den Ruhe
geld und Hinterbliebenenfürſorgeempfängern dieſer Kategorien
wird nochmals eine einmalige Kriegsteuerungszulage bewilligt,
und zwar in gleichem Betrage und nach denſelben Grund ätzen,
wie ſie durch Gemeindebeſchluß vom 30. September und 1. Oktober
1918 feſtgeſetzt worden iſt. Die im Heeresdienſt befindlichen Be
amten uſw. erhalten diesmal die Zulage gleich den im Zivildienſt
verbliebenen. Stichtag für Zahlung der Zulage iſt der 29. No
vember 1918. Die Wiederholung der Zulage entſpricht dem Vor

hen von Reich und Staat. Die Koſten werden mit Einſchluße Kriegsteilnehmer rund 700 000 Mk. betragen und ſind dem
Kriegsfonds zu entnehmen. Die Zahlung einer Kriegszulage
an die ſtädtiſchen Arbeiter wird beſonders geregelt
Den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern wird die gleiche
Zulage für die Zeit von März bis Oktober bewilligt.

Auf eine Bemerkung des Stadtv. Gröbel bemerkt Ober
bürgermeiſter Dr. Rive, daß eine Annäherung zwiſchen den
Sätzen für die Beamten und denen der Arbeiter durch die Vor
lage bereits zur Tat wird. Außerdem erhalten die Arbeiter be
kanntlich die Lohnzulage. Die einmalige Teuerungszulage
weiſt eine nicht unerhebliche Erhöhung gegenüber
vorigen auf. Die Sätze ſind ſo bemeſſen, daß die Arbeiter zu
frieden ſein können. Stadtv. Manſchewski wünſcht, r
derartig große Summen für laufende Ausgaben, wie ſie die
Vorlage fordert, künftig nicht aus dem Kriegsfonds zu
entnehmen, ſondern in den Haushaltsplan zu übernehmen.
Bürgermeiſter Seydel erklärt, daß dieſe Finanzpolitik gegen
über den laufenden Ausgaben neuerdings bereits eingeſchlagen
worden iſt. Derartige plötzlich auftretende einmalige
dungen laſſen ſich nicht im Haushaltsplan vorſehen und Du e
eben dem Kriegsfonds zugemutet werden. Stadtv. Welch
wünſcht, daß die Auszahlung künftig gleichmäßiger und g
zeitiger erfolgt, als es das letzte mal geſchehen iſt.

Der Magiſtrat legt die Rechnungen der Kaſſe der Ned.
werkerſchule für 1915, der Handels und Gewerbeſchule für n
chen für 1915, der BethckeLehmannStiftung für das Reg
jahr 1914 und 1915, zu den Vorgängen betr. Prüfung u n
laſtung der Kämmerei- Rechnung für 1914 das Notatenpro u
zu Kavb. X dieſer Rechnung, die Rechnung über den t hof
materialienfonds für 1914, des ſtädtiſchen Schlacht und Vie
für 1914 und der Theodor SchmidtStiftung für 1915 zur W
fung und Entlaſtung vor. Die Verſammlung entſpricht
Anträgen.

Halle und Amgebung
Halle, 17 Dezember

Straßenhandel. Auf Grund des 180e der Reich
gewerbeordnung in der Faſſung der Novelle vom 30. Juni vu-
wird hiermit das Feilbieten im Umherziehen mit Blumen ein
und Konditorwaren, Wurſt und anderen Lebensmit:en

geringwertigenZeitungen und Zeitſchriften ſowie mit
Srauchegegenſtänden mit Ausnahme von Anſichtskarten

treten a

ſowie d

erhalte
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Auf tJ e Reinheit und Klangvevedlung ſtreben.

Wegen, Skraßen, Plähen oder an anderen öffemen Orten an allen Werktagen bis 11 Uhr abends freigegeben.
de vekanntmachung vom 14. 11. 1900 über das Feilbieten von
Zaren auf öffentlichen Wegen uſw. wird aufgehoben.

4 Die Polizeiverwaltung.Fortdauer der Schuhnot. Die vielfach verbreitete An
gat, nach Eintritt der Demobilmachung werde die Schuhnot
oben ſein, iſt irrtümlich. Zwar wird durch Fortfall des
weresbedarfs und durch Wiedereröffnung der ſtillgelegten Be
ebe eine Steigerung der Schuherzeugung für die vürgerliche
rölkerung möglich ſein, aber dennoch wird die Produktion
ter den außerordentlich ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen, der
gohlennot und dem Rohſtoffmangel nicht annähernd den Vedarf
vden Der Lederanfall iſt nicht ausreichend. Die Schlachtun
m im Jnlande ſind zurückgegangen. Aus den bisher beſetzten
Fehieten fehlt die Einfuhr; andere Einfuhrquellen kommen
arläufig nicht in Frage. Die ſehr erhebliche Erzeugung der
nerheiniſchen Gebiete wird infolge der Verkehrshinderniſſe
ar Zeit nicht allen Teilen des deutſchen Vaterlandes gleich
tig zugutekommen.

Der diesjährige BellachiniAbend im „Thaliaſaal“ bringt
tintereſſante naturwiſſenſchaftliche Demonſtrationen, die über
ginge belehren, die viele nur vom Hörenſagen kennen. Der
ſend zeigt, wie das Leben entſtand, den Urſprung der Tier-
welt, die Entwicklung vom Urtier zum Menſchen, ſeine Tragödie
n Wechſel der Zeiten, der Menſch vor 100 000 Jahren, der
zurchſichtige Menſch und der Menſch der Zukunft. Vorverkauf
der Hofmuſikalienhandlung Koch.)

Stadttheater in Halle
„Die weiße Dame“ von F. A. Boildieu

Unſer Voſk iſt nachſichtig und vorurteilsfrei in allen künſt
giſchen Dingen. Es nimmt es ſelbſt unter den obwaltenden

nicht übel, daß ihm eine Oper geboten wird, die einu

chaffen hat, und der lauter EngläJ r tü e zu ihnenwer möchte das bezwei e Schon K. M. n Weber weiſt
ſeines Zeit en Boildieu, denen er ſchön geführben

nachrühmt,

iſt, ſich die „weiße Dame“ feſt in der öffentn Gunſt. Deshalb iſt es kaum zu verwundern, ihr auch

n tag abend eine herzlichſte Aufn bereitet wurde.

dw Orcheſter begleitete nicht ziewl
de Singſtimmen. S
Freiſchutz“ nicht wieder auf der Bühne geſehen. JEſhaffte ähnliche Eindrücke wie ihre Agathe. Frieda Schmidt
zu anglich Tüchtiges gelernt und verfügt über einen friſchen,

önen Sopran; zwei Vorzüge, die noch heller aufleuchten wür
wenn 66 ihr gelänge, dem einzelnen Ton das Flackern ab

zuſtweifen nach der Höhe hin unnsötige Schärfe zu ver-
neiden. Den Georg ſingt und ſpielt Adolf Harlacher mit
der ſorgloſen Leichtigkeit, die die Rolle verlangi. Wenn ihm nur
mehr Rundung und durchgreifende Kraft des Tones zu Gebote

tände! Wege m i PeRvenröher beſſer geſungen. Dem habſüchtigen und kaltherzigenDeſen verſchaffte Cornelius Barcks Auffaſſu die
zge Wirkung. Sehr anerkennerswert gaben Anna Gng-
ſardt und Hans Baron das Pächterpaar. Die Chöre hatten

dankenswerter Sicherheit inne, müßten jedoch

Dr. W. Kaiſer

S Die jüngſt gegründete Freie Gruppe für Theaterpflege in
halle, die eine Vertiefung und Verinnerlichung des Verſtänd-
niſſes am kommenden Sonntag mit einer Vormittagsveranſtaltung
irit am kommenden Sonntag mit einer Vormittagsveranſtaltung
in Stadttheater zum erſte Male in die Oeffentlichkeit. Dr. phil.
Volfgang Liepe wird über Goethes Fauſt ſprechen. Trotz
der Ungunſt der Lage Vereinigung gerade inmitten der
nateriellen und ſeeliſchen Not der Zeit ihre Arbeit mit der Ein

ginnn zu ſollen. So will die Veranſtaltung nicht

führung zu den unvergänglichen Werten deutſchen Geiſtes be

imAusstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt

nur den Be
ſuchern der Volksvorſtellungen eine Einführung in die Dichtung
bieten, ſondern weitere Kreiſe unſerer Mitbürger zu einer Ein
kehr in die Ewigkeitswelt des „Fauſt“ ſammeln. Es werden nur
Karten zum Einheitspreis von 30 Pfg. ausgegeben, über den
Platz entſcheidet das Los. Der Vorverkauf beginnt am Diens-
tag an der Kaſſe des Stadttheaters. Die Veranſtaltung beginnt
pünktlich um 1128 Uhr.

Provinz Sachſen
t. Merfeburg, 14. Dez. (Jn der Sitzung des Frei-

willigen Hilfsdienſtes) gab der Vorſitzende Kaufmann
Tänz er bekannt, daß in den letzten Tagen 24 neue Unter-
ſtützungsgeſuche von Frauen eingegangen ſind, die faſt ſämtlich
bewilligt wurden. Den Kriegerfamilien ſollen u. a. am 1. März
Beihilfen zur Konfirmation der Kinder aus den
reichlichen, durch Stiftungen aufgebrachten Mitteln gewährt
werden. Weiter konnte die erfreuliche Mitteilung gemacht wer
den, daß ſich Stabsarzt Dr. Müller dem Freiwilligen Hilfs-
dienſt inſofern zur Verfügung ſtellte, als er ſich zur unent-
geltlichen ärztlichen Behandlung der Krieger
familien bereit erklärte. Der Ausſchuß wird die diesbezüg-
lichen Schritte in die Wege leiten. Er will übrigens ſein Hilfs
werk, das bereits ſo viel Segen geſtiftet hat, noch weiter aus
bauen.

J (Ein Demonſtrationszug)aus über 1000 Jägern des hieſigen 4. Jäger-Batls. zurbgeg
der Stadt bis

ung der
geſetzgebenden Verſammlung. Auf Markewurden Blumen und Kränze, die ſich r Empfang heim-
kehrender Krieger an den Häuſern befanden, in den Zug ge
worfen.

Radewell, 14. Dez. (Aufgedeckter Schleich-handel.) Einem umfangreichen Schleichhandel iſt man hier
auf die Spur gekommen. Für einen hieſigen Kaufmann traf
eine Waggonladung aus Erfurt ein, die als „Umzugsgut“
bezeichnet worden war. Auf eine entſprechende Milteilung der
Erfurter Polizei ſah man ſich das Umzugsgut etwas genauer
an und ſiehe da, in Kiſten und Fäſſern wohlverſtaut, fand man
Mehl, Zucker und andere begehrenswerte Artikel, die dem
Schleichhandel entſtammten. Zum Fortſchaffen der koſtbaren
Sachen waren mehrere Fuhrwerke erforderlich. Die Lebens-
mittel ſollen in den Gemeinden verkauft werden.

M. Torgau, 15. Dez. (Aus dem Offiziers-
Gefangenenlager.) Der Soldatenvat hat kriegs
gefangenen Offizieren auf deren Antrag die Erlaubnis ertetlt,
nach dem Frühappell bis zum Eintritt der Dunkelheit ſich frei in
der Stadt zu bewegen.

M. Liebenwerda, 15. Dez. Vom Moorbad.) Die Stadt
hat das Grundſtück des vor kurzem hier verſtorbenen Rechts
antwalts Brune für 55 000 M. angekauft. Das Bruneſche Haus
ſoll dem Kreistag zum Ankauf angeboten werden, damit die
Dienſträume, zu deren Unterbringung das Moorbad vom Kreiſe
zum großen Leidweſen der Bürgerſchaft angekauft worden war,
in das neugekaufte Haus verlegt werden. Man hofft, daß das
Bad für ſeine eigentliche Beſtimmung dadurch wieder frei wird.

Halberſtadt, 15. Dez. (Diebſtah 1.) Geſtohlen ſind
hier aus einem Kürſchnergeſchäft Pelzwaren im Werte von etwa
5000 M. darunter verſchiedene Garnituren aus echtem Pelze,
wie: Silberpelz, Zobel, Sealbiſan, Feh, Skunks uſw.

Erxfurt, 15. Dez. (Angebot und Nachfrage.) Ein
hieſiger Witwer mit einem Kind gab bekannt, daß er eine Wirt
ſchafterin ſuche. Nicht wenig erſtaunte er, als ſich darauf nicht
weniger als 104, meiſt junge Mädchen, meldeten. Von dieſen
fand er nicht eine einzige als geeignet.

Volk- wirtſchaft
Börſenſtimmungsbild.

Berlin, 16. Dezember. Mit demſelben Jntereſſe, mit dem
man überall im Reiche den Ereigniſſen der heutigen Reichs
konferenz der Arbeiter und Soldatenräte in Berlin entgegen-
ſieht, verfolgen auch die Börſenkreiſe den Gang der Verhand
lungen. Unter dem Eindruck, daß ſich die Verhältniſſe langſam
zu klären beginnen, war im Börſenverkehr eine ziemlich leb
hafte Grundſtimmung vorherrſchend, wozu vor allem nach wie

r ital un Porzellan
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vor das ſtarke Deckungsbedürfnis den Grund gibt. Einheitlich
war die Kursbildung aber nicht; es erfolgten im, Verlaufemehrfach Schwankungen bei einem Auf und Nieder der Kurſe.
Anfangs waren Kursbeſſerungen bis zu 6 Prozent weitaus in
der Mehrzahl. Dieſe verſchwanden ſpäter, und vereinzelt
gingen die Kurſe noch unter den SonnabendSchluß, um ſpäter
wieder dieſe Verluſte hereinzubringen und in der Hauptſache zu
ungefähr denſelben und teilweiſe höheren Kurſen als Sonn
abend zu notieren. Das Geſchäft war nicht beſonders umfang
reich. Sehr feſte Haltung zeigten die alten heimiſchen Anleihen;
Kriegsanleihen behaupteten ſich im Kurſe, öſterreichiſche und
ungariſche Renten erzielten leichte Aufſchläge, und Pfund-
anleihen ſchwächten ſich weiter im Kurſe ab.

Produktenbericht.

Berlin, 16. Dezember. Die Zufuhren von Heu ſind in
letzter Zeit ſehr reichlich geweſen, ſo daß der vorhandene Bedarf
im freien Verkehr ziemlich iedigt werden kann. Die Käufe
der Proviantämter ſind ſtark eingeſchränkt worden. Auch bieten
dieſelben einen Preis, der bedeutend unter Höchſtpreis liegt.
Dagegen kauft die Heeresverwaltung noch große Mengen von
Stroh, die dadurch dem freien Verkehr entzogen werden. Rüben
ſind andauernd gefragt. Auch das Angebot iſt nicht gering; da
Ware ziemlich freigegeben wird, kommen manche Umſätze zuſtande. Für Serradella bleibt die Haltung ſchwach, weil ch
die Kaufluſt nicht belebt hat. Wetter mild.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabrik Akt.-Geſ. in
Mehlis. Auf je 4000 Mk. alte Aktien kann bis 9. Januar u. J.
eine neue über 1000 Mk. zum Kurs von 116 Proz. bezogen
werden. Der Schlußſcheinſtempel wird von der Geſellſchaft
getragen.

Berliner Kursberichte
Risenbahn-Aktien: Felten u. GuilleaumeHalberstadt Blankenb. 94,50 G Deutz IlHalle-Hettstedter 74.00 675 ard u. Könige 165,Schantungbahn 91. elsenkirch. Bergb. 15350Allg. Lokal-Str. 134.- Glauziger Zuckerfbr. 193,Gr. Berl. Str. I 12450 Hallesehe Masch.-Fabr.
Magdeburger Str. B. 184,- Masch. 290,Lux. Prinz Heinrich.-B. 157, rOrientbahn ren KupferSechitffahrts-AKt.: Höehster Farbw. 257,Hambg. Paketfahrt 83,75 Hoeseh Eisen u. Stahl 232,Hambg.-Südamerika 13225 Hohbenlohe- Werke 112,25
Hansa-Dampfsechitt 169, S r

e 84, e Sanken 2 aliw. Aschersleben 190Bank für Thür. Körbisd. Zucker-Akt. 245,-Beri. Handeisges. I151L KyffhäuserhütteComm u. Diskontobank 117,50 Lahmeyer u. Co. 110
Darmstädter Bank 116,25 Lauchhammer IDess. Landesbank Laurahütte 187Deutsche Bank Linke u Hofmann 256--DHiskonto-Comm. 1167, Ludwig Loewe a. Co. 211.0
Hresdner Bank I40,25 Lothringer Hätte 134Credit-Anst. Leipzi 145.50 Mannesmannröhren I1I82AMitteld. Kreditban 117.50 Obersechl. Visenb. Bed. 146
Nationalbank 101.75 do. Caro Heg. 129Hesterr. Kredit 0 h128,25 DZone Phönix-Bergh. 200.75Industrie-Aktfen Rhein. Metali-Vorz. 174,-Schultheiss- Brauerei Rhein Stahlwaren 145.50Akt. t. Anilin 24 Riebeek, Montan 213,Aſigem. Fiektr. Ges. 190,25 Rombaehegr Hütten 1450
Ammendorfer Papierf. Rositzer Braunk. 17.Anhalter Kohlen w. 195, Rositzer Zucker I147,Annaberger Steingut Sangerhäuser Masch.
Badische Anilin 276 Hugo Schneider u. Co. 13250
Bergmann-Elekt. Akt. l 147, Schuekert u. Co. I134Berl. Masch. Bau 1229 Siemens u. Halske 179.75Bismarckhütte 1205, Stettiner Vnlkan II.Bochumer GußBstahbl 198, Stollberger Zinkh. 102,50
Chem. Fabrik Bucokau Strals. Spielkarten UChem. Griesheim (201,50 Thale-Eisenhütte 237
Ghem. v. Heyden a Triptis- Akt. Ges. I45,Consolidation Schalke 227, Türkisehe Tabakregie u
Cröllwitzer Papierfabr. Ver. Köln-Rottweiler 150,
alimler-Motoren 190 Glenzstoft Elberk. 399,50eutseh-Luxemburg 119,75 Wegelin u. HübnerDeutsehe Veberseo- Bl. 13 Werseh.-Welssent. Brk.

Heutsche Erdöl 225 Westeregeln-Alkalil 189.Deutsche Gasglühl. 329, Wittener Gußstahl 193,50
Deutsohe Kall 136- Wrede-MälzereiHeutsohe Watt. u. Mun. I72- Zeleh.-Kriebitseh. Br.
Donnersmarkhütte 235,75 Zeitzer Masch. 1242,
Dürkoppwerke 250 Otavia-Minen 97,0Elberfelder Farben

Hauptſchriftleuer: Helmut Böttcher
Verantwortlich für den politiſchen Teil: elmut Böttcher Volkswirtſ haft
Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Weyer, für provinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Ferdinand
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Hale a S.Verlaasdirektor R obdert Voesfch.

Bekanntmachung
Jm Auftrage des Demobilmachungsamtes wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung

L. 50/5. 17. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen
Reh, Rot, Dam, Gemswild, Hunde, Schweine und Seehundfellen, von Walroß-
häuten, Renn und Elentierfellen ſowie von Leder daraus, vom 183. Juni 1917

ſowie die Bekanntmachung

L. 100/5. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe e et Dam-, Gemswild-,
uni 1917

treten außer Kraft, ſoweit ſie ſich auf Reh, Rot, Dam, Gemswild, Hunde und Schweine-
Hunde, Schweine und Seehundfellen, vom 13.

felle beziehen.

Die Bekanntmachungen
Artikel II.

1. L. 800/4. 17. K. R. A., betreffend Beſchlaanahme, Behandlung. Verwendung und
Meldepflicht von rohen Kanin, Haſen und Katzenfellen und aus ihnen hergeſtelltem
Leder, vom 1. Juni 1917,

2. L. 900/4. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe für rohe Kanin, Haſen und
Katzenfelle, vom 1. Juni 1917treten außer Kraft. 3

Artikel III.
Die Bekanntmachung

L. 700/7. 17. K.
häuten, vom 20. Oktober 1917

Bekanntmachun
L. 700/11. 16.

Ziegenfellen, vom 20. Dezember 1916
erhalten folgenden

ſowie die

8 2 a.
Die Sammelſtelle zahlt den zugelaſſenen Großhändlern und den zugelaſſenen Ver-

bänden von Häuteverwertungsvereinigungen außer dem Höchſtpreis als Beihilfe zu
den Geſchäftsunkoſten, insbeſondere zu den Koſten der Einrichtung und Unterhaltung
der Verladeplätze eine monatlich abzurechnende Vergütung von vier v. H. vom NRech-
nungsbetrage des in dem betreffenden Monat von der Sammelſtelle gekauften Ge-
fälles.

R. A., betreffend Höchſtpreiſe von rohen Großviehhäuten und Roß-

K. R. A., betreſſend Höchſtpreiſe von Kalb, Schaf-, Lamm und

Nr. S. R. 1017/11. 18. K. R. g.

erhält folgende Faſſung

Bullenhäute

u

haben,
a) geſalzen

trocken

Der Grundpreis darf höchſtens betragen
für

1. a) Häute von Rindern, Kühen und Ochſen,
b) Kälber und Freſſer, welche mit

10 Kg und mehr, ohne Kopf 9 kg und
mehr Grüngewicht haben

Louis Böker, en

Artikel IV.Der S 3 der Bekanntmachung
L. 700/7. 17. K. A. R. betreffend Höchſtpreiſe von rohen Großviehhäuten und Roß-
häuten, vom 20. Oktober 1917

S 3.
Grundpreis.

Klaſſe J Klaſſe Klaſſe I
für 1 kg Grüngewicht“)

Kopf in Mark
1,90 1,70 1,651,80 1,60 1,55Roßhäute, Pony- und Maultierhäute von 220 und mehr em Länge (Längen

maß 390.765 M.desgl. unter 220 em Länge (Längenmaß I) 20,20 für dasEſel- und Mauleſelhäute von 150 und mehr em Stg c

änge (Längenmnaß 99560 Studesgl. unter 150 em Länge (Längenmaß IV) 5,30
Artikel V.

Der S 3 der Bekanntmachung L. 700/11. 16. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe für
Kalb, Schaf-, Lamm und Ziegenfelle, vom 20. Dezember 1916 erhält folgende Faſſung:

Grundpre s
Der Grundpreis darf höchſtens betragen für:

1. Kalbfelle, welche mit Kopf weniger als 10 kg Grüngewicht bezw. 4 Kg Trocken
gewicht. ohne Kopf weniger als 9 kg Grüngewicht bezw. 3,6 kg Trockengewicht

48,00 M. für 1 kg Grüngewicht,
6,00 M. für 1 ko Trockengewicht.

Anmerkung. Die Grundpreiſe, welche die Verteilungsſtelle für getrocknetes Gefälle
zu zahlen bereit iſt, werden von Zeit zu Zeit in der Fachpreſſe bekanntgegeben. Sie werden
nmiedriger ſein als die für geſalzenes Gefaälle.



*2 Freſſerfelle, welche mit Kopf weniger als 10 kg Erüngewicht bezw. 4 kg Trocken
r ohne Kopf weniger als 9 kg Grüngewicht bezw. 3,6 Kg Trockengewicht
aben,
a) geſalzen 22730 M. für 1 kg Grüngewicht.trocken H,25 M. für 1 kg Trockengewichtz. Schaf und Lammfelle, geſalzen, von mindeſtens 0,75 kg Grüngewicht,

e 85 F.albwollige 2,55 M.kurzwollige 2,85 n für 1 kg Grüngewicht.
Blößen und Scheerlinge 2,10 M.

4. Schaf und Lammfälle, getrocknet, von mindeſtens 0 40 Kg Trockengewicht.

e un e 5,30 F.alb und kurzwollige H,55 M. für 1 kg Trocken t,Blößen und Scheerlinge 510 M. für 120 dewH
5. Schaf und Lammfelle,

geſalzen, unter 0,75 kg Grüngewicht 2,10 M. für 1 z Grüngewicht,
volltrocken, unter 0,40 Kg Trockengewicht,

a) 0,30 kg und mehr wiegend 5,10 M für 1d unter 0,30 kg wiegend 475 für Drokengewiht

6, Ziegenfelle einſchließlich Bock- und Heberlingsfelle:
volltrocken bis

mehr al

z 2 T T T

Die Preiſe für Felle bis
ſondere Vergütung für Fehler.
0,30 M. für das Stück.

L. 888/7. 17. K. R. A., betreffend
20. Oktober 1917

erhält folgende Faſſung

9, 10 kg wiegend 0,55 M.
s 0,10 kg bis höchſtens 0,15S,, 1,05

L I I „20 3 3 1,75 x929

9080 0,50 3,95 für0,50 0,70 5,80 dag9.79 985 6865065 T 7 Sei3,10 130 195400J 1.30 1,650 10081,50 wiegend 10.60ö,20 kg wiegend gelten be
Der Höchſtpreis für Brackfelle bis 0,20 Kg wiegend, beträgt

für original unſortierk ohne

Artikel VI.
Die Tabelle „der Grundpreiſe für Leder“ des S 3 der Bekanntmachung

Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder, den

Grundpreiſe.
J eeeeeeoooror--2 0 d e Wertklaſſen Bedeutung

s Art Dicke Form de S henS 4 B c
1a h Sohlleder, Vacheleder, Brandſohlleder aus be ganze oder halbe Hä 8.75 8.00 7.251b legngbmien Häuten und Fellen aller Art, mit in allen Stärken Hunte 11.00 10.25 9.50

10 usnahme von Roßbäuten galt 78 58 73ankenz Ro Soblleder, Vacheleder, randleder z m Ziauen 23
s Faählleder pflanzlicher 9 rung äug Maſttalb frurer Markleder im Gewicht von über 37, kg für das Felll ganze oder halbe Häute 14.00 13.50 11.50 für 1 kgs Roß-Oberleder pflanzlicher Gerbung ganze oder halbe Hälſe 1150 9.75 NettogewichtBlankleder, ungeſpalten mit mindeſtens 5 und

höchſtens 10 v. H. Fettgehalt 3 mm und mehr 11.75 10.75 10.005b Blankleder, ungeſpalten mit mindeſtens 5 und
z S 10 F Sie gepgſt n deſt e x r unter 3 mm 12.00 11.00 10.25ankleder, geſpalten mit mindeſten unhöchſtens 10 v. H. Fetigehalt über 25—3 mm sanze oder halbe Häute 1325 1250
7a Blankleder, geſpalten mit mindeſtens 5 undhöchſtens 10 v. H. Fetigebhalt. 225 14.50 1375 S Mark76 Blankleder, geſpalten mit mindeſtens 5 und für 1 amhöchſtens 10 v. H. Fettgehalt 1,5--2 20.25 17.25 2 Maſchinenmaß8aTreibriemenleder pflanzlicher Gerbung, mitmindeſtens 6 und höchſtens 10 v. H. Feitgehalt Kernſtücke, kurz geſchnitten 1275 12.00 11.25
8d Treibriemenleder pflanzlicher Gerbung, mit

mindeſtens 6 und höchſtens 10 v. H. Fettgehalt Kernſtücke, lang 11.75 11.00 10.2580Treibriemenleder pflanzlicher Gerbung, mit
mindeſtens 6 und höchſtens 10 v. H. Fettgehalt Schultern 9.75 8.75 7.75

Sorte Mark für 1 kgr r Reuogewicht
a Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mit

mindeſtens 6 und höchſtens 15 v. H. Feiligehalt 7 Kernſtücke, kurz geſchnitten 15.00 14.00 13.00
9b Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mitmindeſtens 6 und höchſtens 15 v. H. Feitgehalt Kernſtücke, lang 14.00 13.00 12.00
e Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mitmindeſtens 6 und böchſtens 15 v. H. Fettgehalt Schultern 11.00 10.00 9.0011a Spalte, gewalzt, für Sohlen und Brandſohlen ganze oder halbe Spalte 4.00 3.50 3.00 Mark für 1 kg11b e z in allen Stärken Kernſtücke 5.00 4.25 3.50 NettogewichtP Zuferichtete Svalfe für Schuhöberledel unter 2 u 1999 388 Mark für tugerichtete Spalte für uhoberleder er 2 mm ern ark für 1 qm18 Sraite als Futterleder 2 r x 7.00 6.00 5.00 MaſchinenmaßI Dranspaxentieder her ganze oder halbe Häute 5154a Transparentſpalte ganze oder halbe Spälte 450 2 7 für 115b e u „Kernſtücke 5.00 2 2 Nettogewicht150 2 Hälſe und Seiten 4.00 2 216a Chremrindleder er r gnlbpetiich Watt. mine mm

er e Fell meſſenoder Hraun e u ind varüber ganze oder halbe Häute 24.25 23.25 22.00 e
16b Chrzwr eder jeder r r unter I 212 2025 19.00e er 1.7 qm meſſen warz oder bra mm17 anhvdaileter e m in allen Stärken Kernſtiſcke 12.00 an für 1 kg ſtetio-

ew18 Chromkalbleder jeder Art, auch Bekleidungs t 1 qmleder, ſchwarz e e Je e 2 2 ganze Felle 21.50 20.50 19.00 Maſchinenmaß
Sorte

x l u Iw9 Nalbleder pflanzlicher Gerbung
1,75 bis 3.50 kg je Fell wiegend ganze Felle 1850 17.75 15.50 13.50 Mark für 121 v wen 33 t e je W Zur 2 19.50 18.75 16.50 13.50 a2 m r e r mm berrenaue ganze oder berße Hälſe 155 33 13 2

a e e e nze e e c 8 F7S Schafleber alaungar et Weenee gan 366 &00 480 J
a. afleder, chromgar oder anderer mineraliſcheru u e e e x 18.50 15.50 13.00 223d Schafleder, chromgar oder anderer mineraüſcher

Gerbung. ſchwarz 20.00 16.50 14.00 7Be Schaſleder, chromgar oder anderer mineraüiſcher

Gerbung, iarbig 41. 22.00 19.50 16.50 2 Mark24aSchafleder, lohgar oder anderer pflanzlicher Ger für 1 ambung, un gefärbt. m 18.50 15.50 13.00 2 Maſchineamaß24b Schaflteder, lohgar oder anderer pflanzlicher Ger

bung, ſchwars m e 21.0017.5015.00 2240Schafleder, lohgar ader anderer pflanzüicher Ger

bung, farbig. 23.00 17.00 S53 ber Gerbart, z 23.519 17.25 12.25263 ninleder, lobgar oder anderer pfianzüicher Ger

bung, ungefärbt e n 7 l 15.00 13.00 11.00266 ganinleder, mineraliſcher oder pflanzlicher Ger

bun gefärbt e e e ne 16.00 14.00 12.00 nWe porteſernlitcleger aus Kaninfellen 7 19 50 16.50 14.50 2
Sorter mm v Scuß

W Hekleidungsleder und Schuhoberleder aus Reh,Kenner und Gemsfellen jeder Gerbart u 7 v 17.00 14.00 12.00 8.00 4.00

28 w. r Fwpu eder aus Hirſ arun entierfellen jeder Gerbe S 15.00 13.00 11.00 7.00 4.00 Maſchinenmaße her n e dhe 14.00 1200 10.00 6.00 4.00 ch
Geſpaltenes Blankleder mu ebewegt. Die Stärke iſt im Kern zu meſſen. Die Stärke der Abfälle,

Artikel VII.
Artikel T der 2. Nachtragsbekanntmachung Nr. L. 888/10. 18. K. R. A. vom

19. Oktober 1918 zu der Bekanntmachung Nr. I. 888/7. 17. K. R. A. vom 20. Oktober 1917,
betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder, tritt außer Kraft.

Artikel VIII.
Die Bekanntmachung Ch. II 588/10. 15. K. R. A., betreffend Verbot künſtlicher Be

ſchwerung von Leder, vom 1. Dezember 1915, tritt außer Kraft.
5 3 der Bekanntmachung

L. 888/7. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder,
vom 20. Oktober 1917

erhält folgenden Zuſatz
7. Beſchwerungsverbot.

Die Herſtellung künſtlich beſchwerten Leders ſowie jede künſtliche Beſchwerung
von Leder, insbeſondere unter Benutzung von Baryum, Magneſium, Blei- und

ſt verboten.

läufig graft

uckerartigen Sto

Berlin, 30. November 1918.

ine gleichmäßige Stärke aufweiſen, die ſich in den Grenzen der angegebenen Millimetermaim erung en Köpfe uſw. darf nicht größer ſein als die Stärke des beKerns.
Zinn und anderen mineraliſchen Salzen, Glukoſe, Dextrin, Melaſſe und ähnlichenffen, von zuckerhaltigen e und ähnlichen Mitteln

Artikel IX.
übrigen bleiben die Bekanntmachungen über Häute, Felle und Leder ufw. ver

Artikel X.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Dezember 1918 in Kraft.

KriegsRohſtoff- Abteilung.
Wolffhügel.
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